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Reichskanzler, Reparaiion und Seuffchlands Zukunft
Anläßlich des Empfa - ngeS einer obenschlesischen

D�pntatioil beim Reichspräsidenten hielt der Reichs -
kanzler eine Ansprache , in der er ans die Reparations -
Politik , die noch immer wie ein Damoklesschwert über

Deutschland hängt , einging . Ueber diesen Punkt sagte
er u. a . :

» lieber allen . Problemen aber ist das große Problem das

vorherrschende : die Rettung der deutschen Nation . Dieses
Rcttungswcrk ist noch nicht abgeschlossen . >sn zähem Ringen

müssen mir das größte aller Probleme auf der Welttiibiifie
vorwärts schieben . Das ist jenes Problem , das den Namen

Reparationsproblem trägt , das aber viel tiefer und ivcitcr

lieht : das ist jenes große Problem , den lHedanken des Wie -

derausbans Europas und der Welt aus den Händen der

Rachepolitlkcr hinüberzutragen auf ein Gebiet , wo niich -

terne , wirtschaftliche Erwägung die Borherrschaft hat . In
dieser großen FragsJ sind ' wir vorwärts gekommen . Gewiß
treten Rückschläge ein . Auch gestern haben - ie es gesehen ,
daß der Gedanke mitunter wieder verdunkelt wird , am

Verhandlungstisch zu ökonomischen Ä' löglichkeiten zu kom -

men . Was helfen uns Tchatzwechsel , die nur iechS Monate

Laufzeit haben , die , wenn wir von jetzt ab rechnen , im Fe -

bruar nächsten Jahres in der schwierigsten Zeit vielleicht

unsere Währung endgültig erdrücken könnten ? Noch ein -

mal sind es politische Erwägungen einer der alliierten Re -

gierungen , die sich an den Buchstaben der Entscheidung der

ReparationSkommisnon klammern und behauptet , man könne

über iias . was lue ReparationSkominission entschieden hat .
nicht hinausgehen . ' Noch einmal sind bei der belgischen Re -

grernng die politischen Erwägungen vor die ökonomische »
getreten . Wir brauchen deshalb nicht zu verzage » : denn

nur das , was ökonomisch noch möglich ist , wird vom beut -

scheu Lande und von der deutschen Wirtschaft getragen

werden . Aber bis diese Erkenntnis sich in Europa durch -
gebissen hat , müssen wir nicht nur Geduld , sondern die letzten
Reste von staatlicher und wirtschaftlicher Energie anszu -
bringen versuchen , um durchzukommen . Ich glaube , nur eine
wirklich einheitliche große deutsche Nation , ein wirkliches
Zusammenspielen von Nord und Süd in Deutschland , von
Reich und Ländern können diese Probleme , vor denen wir
als Gesamtheit stehen , meistern . Glückt uns das , auch wenn
wir nur tastend uns vorwärts bewegen , dann haben Tie
die Boranssetznngen ' zur Erfüllung Ihrer obcrschlesischen
Wünsche : zerbricht die Nation als Ganzes , verlieren wir den
einheitlichen Zusammenhang , zersplittern wir uns in sinn -
losen Parteikämpfen und zersplittern wir uns durch eine
Berfeindung derer , die etwas j » Händen haben und der
Millionen , die schon in die wirtschaftliche und soziale Ber -
clendnng hiuuntersinkcn , dann ist auch Ihre Arbeit in
Oberschlesien selbstverständlich vergebens .

Tic Regierung soll sich aber nicht der Täuschung
hingeben , die werktätige Bevölkerung könne es länger
dulden , daß der Besitz in Teutschland noch immer ge -
schont , den unersättlichen Foröernngen „ derer , die noch
was haben " , die jetzt z. B . wieder eine Erhöhung der
Preise für das Umlagegetreide durch neue verstärkte
�abotagcandrohnngen erzwingen wollen , immer wie -
der nachgegeben wird . Die Notleidenden , die zugleich
ihre ganzen physischen und geistigen Kräfte für die

Wertcschassnng und Erhaltung der E>cscllschaft her -
geben müssen , haben mehr Anspruch darauf , daß ihnen
ihre Existenz gesichert wird , als die , die noch was
haben , darauf , daß ihnen noch iveiteres zugeschoben
wird . Nur unter dieser Voraussetzung sind „ sinnlose
Parteikämpfe " zu vermeiden und Teutschlands Zu -
kunftsaussichten zn sichern .

Der Kampf um den Achtstundentag
in Frankreich

Wie die Pariser Morgcnblätter vom Sontaq melden , hckt
der Sekretär des Allgemeinen ' Arbeitsbnndes Jouhanr
gestern auf dem augenblicklich in Angers tagenden Berg -

nrbeiterkongreß eine scharsc R. �e gegen die beflbsichtigic Ab -

ichaffung des Achtstundentages gehalten , er teilte mit . daß die

Arbeiterorganisationeu entschloß ' eu seien , sich demgegenüber
zur Wehr zu setzen . ' Nach Iouhanx ' S Ansicht in der doppelt :

Borstoß gegen den Achtstundentag und gegen die Löhne »ichl

in der Absicht unternommen , die wirtschaftliche Lage des

Landes zu verbessern , sondern vielmehr die Macht der Ge -

werkschallen zu brechen , bevor die Organisationen die Kraft

haben , ihre Ttärke wiederzugewinnen . Tic Haltung ic >

Arbeitgeber und der Regierung nannte der Redner eine

Politik der Herausforderung . Wenn die Arbeiterschaft zum

Kamps gezwungen werde , dann werde �sie de » . Kampf an

nehmen müssen , mit dem Entschluß , als Zieger ans ihm her

vorzugehen . � �
Millerand hat am Tonnabend eine Abordnung de», �ee -

lcutrverbandes empfangen und ihr klar Z» machen vornicht ,

saß ein großes nationales Zuterene au » dem ä- picl iteve . e »

bandle sich bei dem Erlaß um keinerlei Bentoß gcaen rine

soziale Gesetzgebung , deren Grundsätze dem Präsidenten um

dem Kabinett sehr am Herzen lägen Tic Maßnahme ici aba

durch die Weigerung anderer Nationen . Frankreich am dim

ASege dieser Gesetzgebung zu folgen , unvermeldlim gewor�e : .

Millerand appeliiertc schließlich an das Pslichtgeninl derlei -
legte . Ter Verband hatte gestern eine Vcrsa : nm > ung avge -

halten , um sich über sein weiteres Berhaltcn schluing zu

Die ' Arbeiter wisse » sehr wohl , was am den , spiele steht

und werden sich auch durch Millerands ichonc Reden nicht

varübex hinwegtäuschen .

England zu Poincares Nole

�ehcn�„Ob?errwr"�teia� nütz deZ;

Mchtunßen Englands an Amerika » nd Frankreich ausn��i�
l>ch eingehen werde , um de », lalichen & udrrck 3

d " ' Poinearäs Note in andern Landein �rvoigcrmin
tmve .

TaS Blatl sprich : die Erwartung » der Unär ig -
M' nistcrpräsident , dessen Hcranssorderunq w- t der l. A.

fc ' t eine « Tchuljungen verglichen werden ko

luhigrrxUeberlegnng darüber klar werden müne. �ßem
derartige Differenzierung der . gegen , eit « * » Berpsi ' wtnngcn

" ' cht aufrechterhalten werden könne .

Die griechifche Armee in Smyrna gefangen

. Baris . 19. September . Die Agcncc Havas bcr . chtct

�ber die Einnahme Tmyruas , daß die m der _ .

� griechische Armee von den Türke » gesangeu . worden Ire

sei es den Grieche » nicht gelungen , das in - myrn

angehänstc Kriegsmaterial zn retten . Mustafa Kcmal
Pascha und eine Anzahl Mitglieder der türkischen Rational -
Versammlung haben sich nach Tmyrna begeben .

Pafsaqierdampfer . . Hammonia "
gesunken

Mannschaften und Passagiere gerettet

Paris . III September . Der deutsche Dampfer „ H a m -
m o » i a" , der aus der Reise von Hamburg nach Havanna
bcgrisscn war und 809 Passagiere an Bord hatte , ist 80 Meilen
westlich von B i g o gesunken .

Bigo . l » Tcptcmber . Die Mannschaften und die
Passagiere des deutschen Secdampscrs „ Hammonia "
sind durch den englischen Dampfer „ Znrro " und süns andere
Tchiise gerettet worden , die seinen Hilferuf ausgenommen
hatten . Die Zahl der Passagiere bclicf sich aus 8N0. Die
Hammonia schickte ihren drahtloicn Hilscrus im letzten
Augenblick ans und ließ ihn an Bord nicht bekannt werden .

Hamburg . 1l . Tcptcmber . Tic Hamburg - Amcrika - Linie
teilt mir : . ' infolge aus Bigo erhaltenen Dclegrammen er -
litt unser aus der Fahrt nach Euba und Mexiko begriffener
Doppelichrauben - - . Post - und Passagierdampser Hammo »
nia , nachdem er Bigo als letzten europäischen Anlanfhafen
Verlanen hatte , laiwi 100 Teemeilen von dort entfernt in
der Nacht vom 8. am den 9. Teptember durch einen schweren
Weststurm Beschädigungen , deren weitere Ans -
Wirkungen das Manövrieriinfähigwerden des Schiffes
zur Folge hatten . Mehrere aus den drahtlosen Hilferuf des
Kapitäns herbeigeeilte Dampfer nahmen die sämtlichen Pas -
sagiere sowie die Mannschaft aus . Der Postdampfer der
Union Eastlc Line Kinsaiins Castle » ahm 340 Passagiere an
Bord , welche er am Dienstag Mvrgen in Touthampton
landen wird . Der Dampfer Euclid hat bereits am Sonntag
Morgen 89 Personen in Bigo gelandet . Es scheinen außer
dem Passagiere und Mitglieder der Besatzung sich an Bord

der Dampfer Boldway , City vi Ehester und Toldier Princc

zu befinden , worüber nähere Angaben drahtlos angefordert
sind . Tie Agenturen der Hambnrg - Amerika - Linic in

Touthampton und Bigo sind angewiesen , die Passagiere ,
welche ihre Reise fortsetzen wollen , angemessen unterzu
bringen , bis ihre Weiterbesörbernng mit erster Gclegenhcii
erfolgen kann . Ter Dampfer Saldier Prince versuchte ,
als das Wetter besser geworden war , die Hammonia , ans der
og Personen der Besatzung zurückgeblieben waren , zu
schleppen , doch sank der Dampfer um O' A Uhr am Tonn

abend abend atzs 41 Grad 66 Minuten nördlicher Breite ,
10 Grad 50 Minuten westlicher Länge .

v

Der gesunkene deutsche Dampfer „ Hammonia " ist Eigen -
tum der Hambura - Amerika - Linie . Schon vor dem Kriege
fuhr das Tchif » nach den westindischen Gewässern und wurde .

nachdem es während des Krieges an Holland verkauft und

später wieder zurückgekauft war , abermals in den west -

indischen Dienst gestellt . Tie „ Hammonia " . die über

7000 Tonnen hatte , war am 2. September von Hamburg

und am 4. September von Plymoutb abgefahren .

Die bevorstehenden
sächsischen Landlagswahlen

Ans Dresden wird uns geschrieben :

Wir werden , wenn es . in Sachsen zu Landtagswahle »
kommt , einen Kampf erleben , dessen Branden das Volk auf »
rütteln und auch indifferente Volkskreisc zur Stellungnahme
zwingen wird . Tie Gruppierung der miteinander ringenden
Mächte ist längst beendet . Ton sozialistischen Proletariat
steht das vereinte Bürgertum gegenüber . Leider kämpft
das sozialistische Proletariat nicht völlig einheitlich . Im
Rücken der Sozialisten suchten die Kommunisten Terraj » zn
gewinnen . Diese Gruppe erhofft partcitaktischcn Gewinn .

Six opfert die Gesamtinteresicu des Proletariats den Jnter »
essen ihrer Partei . Diese bedauerliche Tatsache vermag das

Blickfeld dennoch nicht zu verwirren : In Sachsen wird in den

nächsten Wochen ein T c i l k a in p f im g r o ß e n h i st or i »

s ch c n R i y g e n z w i s ch c n K a p i t a l i s m » s n n d P r o »

l e t a r i a t : ein Nachtkamps zwischen Arbeiterschaft und Bür¬

gertum ausgetragen .
Das war die Lage von Anfpng an , als die reinsozialistische

Regierung , gestützt durch die Berbindnng zwischen NSP . und

T' PT . , das Ruder des �Staats schisse s ' mit energischer Hand

ergriff : das Bürgertum fühlte sich durch den neuen Kurs be -

drängt und sah die Hofsnungen schwinden , die durch den

Noveinberumstiirz eingeleitete Neuorientierung Dentschlands

zu liquidieren . Stück sür Stück der reaktionären Privilegien

bröckelte ab . In zähem Ringen um kleinste Vorteile ward

der Boden der Demokratie geebnet . Es ist kein Zweifel ,

daß , aus weitere Sicht betrachtet , die politische . Glcichbercch -
tigung aller Staatsbürger besonders in dem industriell « «

Sachsen den Sieg des Sozialismus bedeutet . Denn das Fn -

dustrieproletariat stellt die große Mehrzahl der Bevölkerung .

Die sozialistischen Ideen trotzen schließlich der bestorgauiiier »

ten Gegenpropaganda der kapitalistischen Presse , den übel -

stcn Wahlmethoden , die zu bewundern in den nächste « Wochen

wieder reichlich Gelegenheit sein wird .

Sachsen stellt zwar nur einen bescheidenen Fleck ans der

noch recht buntscheckigen deutschen Länderkarte dar . ' . iber

daneben liegt das gleichfalls sozialistische Thüringen und er -

füllt den deutschen Bürger mit Sorge . Bayern hält real -

tionärc Wacht . Aber so sehr sich der klug rechnende Reak -

tionär darüber srent , es ist ihm kein genügender

Trost . Die absolutistischen Ueberlieferungen , die das Reich

noch nicht abgeschüttelt hat , stehen der Entwicklung entgegen .

Der Reaktionär sieht es und will sie dennoch , solange es

geht , erhalten . \ Sozialistisch regierte Länder durchbrechen

die Dämme , die die fröhlich schäumende Flut des Fort -

schrttts hemmt . U m d i e s e D ä m in e w i r d der K a m p f

geführt . > �
Wir hatten im November 1918 Hoffnung am ein ein¬

heitliches Deutsches Reich . Der PartikularismuS

ist geblieben . Tie durch Raub und Mord , gebrochene Eide ,

unsaubere Familienaffärcn und andere mißlichen Geschichten

zusammengeleimten deutschen Vaterländer haben , historisch

gewordene Erbstücke des Mittelalters , die Revolution über -

dauert und erfreuen immer dann das Patrioteuherz , wenn

sie in seinem Sinne regiert werden . Ten » werden sie

das nicht , dann ist das Reich verpflichtet , „ der historisch ge -

wordenen Hoheit der Länder " gegenüber den Wahlspruch

drohend entgegenzuhalten : . Reichs recht bricht

Landesrecht . Wir werden im Wahlkampf manches er -

götzlichc Beispiel anführen können , ivie wenig verlegen daS

Bürgertum in der Anwendung seiner Mittel ist , » m sein

Ziel zu erreichen . Während des Konfliktes Bayerns mit

dem Reiche floß dte Freude über den „ gesunden Födcralis -

mus " der Bayern aus allen Spalten der bürgerlichen

Zeitmigeil . Sachsen und Thüringen aber , so betonen die

Bürgerlichen andererseits stets , mögen dte — Reichsvcr -

fassung zu beachten . Glauben sie wirklich , daß das Volk das

Heuchelspiel nicht zu durchschauen vermag ? Wir werden

jedenfalls das Möglichste tun , damit jeder Volksgenosse er¬

kennt : Es ist sozialistisches Recht und dringende Notmendig -

keit , unbekümmert um daS Geschrei des Bürgertums , durch

den einzclstaatlichen Ncgicrnngsapparat die Interessen deS

arbeitenden Volkes wahrzunehmen !

Tic Reichsgesetzgebung hat die Arbeit der sozialistisch
regierten Länder ost gehindert . Tie Kommunisten möchten eS

ganz anders darstellen , um einen Beweis für ihre Rehanv -

tnwgen zn haben , daß die sozialistische Regierung die Ge¬

schäfte des Bürgertums besorgt häcte . Jeder Urteilsfähig «

aber weiß — und durch Beispiele ist es erhärtet — , daß >n

Deutschland ein sozialistisch regiertes Ein » ellnnd nicht die -

selbe Rücksicht findet wie ein reaktionär regiertes . Konflikt -

stosf muß in verfassungsmäßigen Bahnen behandelt werden ,

wenn anders nicht die Geschäfte der Reaktion besorgt werden

sollen . Fortschritte werden immer je nach dem Grade der

Macht erreicht , die das sozialistische Proletariat auszuüben

vermag . Innerhalb dieser Grenze mit größter Energie zn

wirken und dabei Fnitiaiivc auch auf das Reich auszirstrahlcn ,

ist sozialistische Pflicht . Eine Schablone läßt sich nicht ällj -



stellen . Sie jeweilige Situation bringt schwächeren oder

größeren Erfolg . Nach dem Nathenaumord z. B. ergriff die

sächsische Regierung sofort selbsttätig die Initiative zur Ab -

wehr der Konterrevolution . Sie bewährte sich als Hüterin
der Bolksrechte . Sie erwies sich augenfällig als Machtinstru -

ment der Arbeiterschaft .
Als solches war sie uns jederzeit wertvoll . Dieses

Instrument wollen die Bürgerlichen zer -
brechen . Es zu schärfen , führen wir den Wahlkampf .

Das Bürgertum hat sich von den Schrecken des 9. No -

vember�1918 längst erholt . Politisch hat die Revolution nicht

gehalten , was sie versprach . Oekonomisch veränderte sie
nichts, - die Willkür des kapitalistischen Systems blieb unan -

' getastet . Die politische Macht des Proletariats ward nicht
ausgenützt , den ökonomischen Untergrund der Gesellschaft
umzugestalten . Die Mahnrufe unserer Partei fanden zu
schwachen Widerhall . Enttäuschung erfaßte die Massen .
Enttäuschung war als Gegenwirkung zur Passivität auch die

Triebkraft der Arbeiterschichten , die sich dem kommunistischen
Putschismus ergaben . Die Kraft der Arbeiterschaft ward

geschwächt . Das Bürgertum ging zum Gegenangriff vor ,
um verlorene politische Positionen zurückzuerobern . Daß
im roten Sachsen die proletarischen Parteien gerade zwei
Stimme « mehr im Landtage als die Bürgerlichen haben ,
ist ein deutlicher Beweis für die Schwächung des Sozialis -
muS . Aber diese Schwächung hat unserer Ueberzeugung nach
längst ihren tiefsten Grad erreicht . Der Sozialismus hat
seine Werbekraft erneut gestärkt !

Der Sozialismus kann zeitweilig zurückgeworfen ,
aber nicht überwunden werden . Er wurde oft und teils
auch heute noch durch seine Vertreter schwer diskreditiert .
Dennoch : der Kapitalismus ist sein eigener Totengräber .
Er schafft und fördert unausgesetzt die Elemente , die ihn
schließlich überwinden werden . Das Proletariat wird , von
der Not gepeitscht und muß seinen Befreiungskampf als
Klasse führen . Ueber äußere Hemmnisse siegt der Ge -
danke deS inneren Zusammengehörigkeitsgefühls , Irrungen
und Wirren dienen letzten Endes doch der Klarheit .

Die sächsische Politik ist dafür Beweis . Die USPD . ist
heute zweifellos anders eingestellt , wie vor etwa zwei Jahren .
Auch die Kommunisten mußten den proletarischen Notwendig -
ketten Tribut zahlen . Als die sozialistische Regierung ge -
bildet werden sollte , wollten sie nicht für den Ministerpräsi -
deuten stimmen . Schließlich entschieden sie sich doch für ihn
und stützten die rein sozialistische Regierung säst zwei Jahre .
Der kommunistische Zickzackkurs erregte manchmal heiteres
Aufsehen , vielfach sabotierte er die sozialistische Arbeit . Nun
soll er mit der Sprengung des Landtags seinen vorläufigen
Abschluß finden . Aber die Onittung für ihr Vevhalten wird
den Kommunisten sicherlich von der Arbeiterschaft ausgestellt .
Früher oder später werden die Akten über die Parteipolitik
der KPD . geschlossen werden . Es wird um so schneller ge -
schehen können , je einheitlicher , je fester entschlossen zum
Kampfe sich das Proletariat für seine Interessen zusammen -
findet .

Angesichts der politischen Verhältnisse kann es uns j�den -
falls nur recht sein , daß das Urteil des VolkcS eingeholt
wird , wenn es auch bedauerlich ist , daß zunächst einige wich -
tige Gesetze nicht verabschiedet werden können . Die Bürger -
lichen behaupteten monatelang , die Sozialisten scheuten Wah -
len . Die , die grundsätzlichen Aechter des VolkSwillenS , die

Verfechter der Monarchie , spielten sich alz Vollstrecker deS

VolkSwillenS auf und führten sogar das Volksbegehren durch .
Nach dem Rathenaumorb aber ward es auf einmal recht merk -

würdig still in den deutschnationalen und deutschvolkspartei -
lichen Reihen . Nach außenhin gebürdeten sich die Vertreter

der Rechtsparteien zwar noch , als könnten sie die Neuwahlen

gar nicht erwarten . In Wirklichkeit waren sie froh , daß sie
eine Atempause erhielten . Der sicheren Abrechnung ent -

gehen sie unserer Ueberzeugung nach nun trotzdem nicht . Di «

Einsichtigsten unter dem Bürgertum gestehen sich daS im

Stillen selber ein , wenn sie es auch natürlich beileibe nicht

öffentlich zugeben .
Wenn im einzelnen die in Sachsen geleistete Arbeit in der

Wahlagitation allen VolkSkreisen unterbreitet und die durch

die bürgerliche Sabotage und üäS Versagen der Kommunisten
noch unerledigte Arbeit bedacht werden wird , dann braucht
uns um das Urteil der Mehrheit deS Volkes nicht bange zu
sein . Die Sicherung der polittschen Demokratie ist über die

Anfangsschwierigkeiten hinaus . DaS Errungene mutz fest -
gehalten , es muß neues errungen werden . Trotz aller Hem¬
mungen ! Trotz Reaktion ! Siegesbewußtsein überwindet den
Pessimismus . Das Ziel ist klar, - wir schaffen an den Vor -

aussetzungen , es zu erreichen . Die sozialistische Arbeit , die im
Lande geleistet wird , wirkt über das Land hinaus .

Wir müssen uns in den kapitalistischen Staat hineinbohren ,
so sagte einst Rosa Luxemburg . Auch die kleinste Position ist
wert , erobert und erhalten zu werden . Nun wohl ! Die

sozialistische Landesregierung ist heute wahrlich von hoher
und höchster Bedeutung . Dieser Bedeutung wird die

Tatkraft und Begeisterung für ihre Verteidigung und zu

ihrer Festigung entsprechen .

Opferbereite Tatenmenschen willkommen
Mit erschreckender Deutlichkeit hat der Rathenaumord

die schlimmen Wirkungen der niederträchtigen Mordhetze

deutschnationaler und deutschvölkischer Presseorgane gezeigt .

Durch das Gesetz zum Schutze der Repuhlik sollte diese Hetze

eingedämmt oder unmöglich gemacht werden . Wie aber auch

jetzt noch eine gewisse Press « in der alten verlogenen Weise
eine Atmosphäre schafft , ans d « r Anschläge , wie die auf Ra -

thenauu , Haiden usw . geboren werden , zeigt die nachstehende

Auslassung des in München erscheinenden „ Völkischen Beob -

achter " :

Brandenburger ! Preußen ! Deutsche !
Die SchickfalSstunöe des deutschen Volkes hat «eschlagen .

mit allen Mitteln und Gemeinheiten der jüdischen
Pressebanditen wird aegen die Brüder unseres
BluteS aehetzt . die die Stnrmfahnc der deutschen Freiheit
in Bayern gehißt habe » ! Sollen sie allein , ohne umere
Hilfe , am Baue des deutschen Domes wirken ? Wer von
uns aermanische » Deutschen ist ein solcher Hundsfott , daß
er die Brüder und die Fübrer in der Not aus elendiger
Feigheit im Stiche läßt ? Ter Mord an allen wahrhaften
Deutschen schleicht schon leise durchs Land ! Gleich einer
alles verheerenden Lavailut soll der südliche Bolschewismus
über die Fluren unseres Baterlandes dahingehen . Erwacht .
ehe « S zu spät ist ! Nur opferbereite Taimen scheu sind uns
willkommen , auf Mitläufer verzichten wir . Bon den Berge »
Bayerns donnert die kommende deutsche Freiheit schon
ihren Schlachtgesang ! Wer von euch hilft mit , die lodernd «
Flamme der deutschen Freiheit zum fressenden Brande zu
entfachen ?

Anschriften an Dr . Koch , Friedenau . Lesevre -
straße 19 , oder Wehrmann , Steglitz , Südendstt . 69 .

Welche Art Schlachtgefang der kommenden deutschen Frei -
heit von den Bergen Bayerns donnert , hat sich erst kürzlich
bei den Demonstrationen in München gezeigt , hat sich auch

gezeigt , als die bewaffneten Mannen der Organisation „ Ober -
land " in München einrückten und dort auf Weisung deS

ReichSwehapenerals v. Moehl in dem Realgymnasium ein -
quartiert wurden . Werden die preußischen Behörden ruhig
zusehen , daß auch in Berlin ähnliches sich organisiert , ober
werden sie vielmehr dem Herrn Dr . Koch in Friedenau und
dem Herrn Wehrmann in Steglitz auf die Finger klopfen ?

Max Hölz beklagt sich
Die „ Rote Fahne " veröffentlicht einen Brief Max Hölz ' ,

in dem sich dieser über seine Behandlung im Zuchthaus bitter
beschwert . So erklärt er , von vier Auffehern unter fllrchter -
lichsten Mißhandlungen vom 1. Stockwerk in den Hof ge -
schleift und später in eine Zelle geworfen zu sein , wo er
völlig nackt die Nacht zubringen mußte . Ein Wärter er -
klärte Hölz . man werde ihn nicht toschlagen . aber so lang «
mitzhandein . biS er sich aufhänge . In sein Essen habe man
ihm hineingespuckt und ähnliches mehr . ES ist Pflicht der
Justizbehörden , ' durch eine unparteiische Untersuchuna fest -
zustellen , ob die Angaben Hölz ' den Tatsachen entsvrechen .
Ist dies der Fall , so müssen die beteiligten Gefängnis -
beamten zur Rechenschaft gezogen werden .

Ludwig Feuerbach
Der große Denker Ludwig Feuerbach , welcher am

13 . September 1872 , also vor 60 Fahren , gestorben , schrieb

Anfang Juni 1879 an seinen schwedischen Freund und

Schüler Wilhelm Bolin : „ Wie jedeS Gewächs , jedes Tier ,

hat auch der geistige Mensch seine Zeit , seine Grenze , die
er nicht überschreiten kann . Ich kann und will daher keine

neue Aufgabe , keine der Aufgaben , die jetzt die Menschheit

bewegen , zum Objekt mttschaffender Tätigkeit machen : ich
kann nichts weiter tun , als meinen Sinn offen und frei für

st « erhalten , als durch teilnehmende Lektüre und Anerken -

» ung sie mir aneignen , um so mich geistig jung und frisch zu

erhalten . Eine solche Aufgabe ist , außer der großen Ar -

better ' - und Kapitaltstenfrage die Frauen -

emanztpation oder Gleichberechtigung der

Weiber mit den Männern , die mir eine in Neu -

york in Amerika erscheinende und auch Ihnen zu
empfehlend « Zeitung . „ Die neue Z e i t ", nahegelegt ,
mir diesen Winter über und jetzt noch zu einer Geist
und Gemüt bewegenden Angelegenheit gemacht hat . Ob

ich gleich stets die Geschlechtsdifferenz für eine wesentliche
aber nicht nur leibliche , sondern auch geistige gehalten und
anerkannt habe , so habe ich doch nie auf eine Inferiorität
deS weiblichen Geistes geschloffen . Mann und Weib stnd
nicht nur leiblich , sondern auch geistig unterschied . en : aber

folgt aus diesem Unterschied Unterordnung , Ausschließung

des Weibes von geistigen und allgemeinen , nicht nur häus -

lichen Beschäftigungen ? — Lassen wir die Frauen nur auch

politisieren ! Sie werden gewiß ebenso gut wie

Männer Politiker sein , nur Politiker anderer Art , viel -

leicht besserer Artwiewtr . Auch das weibliche Genie

ist Genie , ebenso gut als die weibliche Heldentat Heldentat

ist . Bei der glänzenden , sei es im Guten , sei eS im Bösen ,

hervorragenden Eigenschaft abstraktieren wir von dem Unter -

schieb deS Geschlechts . Dt « Weiber werden ebensogut als die

Männer geköpft : warum sollen sie nicht auch Bürgerkrvnen

verdienen können , warum sollen ihnen nicht die Mittel ge¬

geben , die Bahnen geöffnet werden , solche zu verdienen ?

Kurz , die Emanzipation der Weiber ist eine Sache und

Frage der allgemeinen Gerechtigkeit und Gleichheit , die jetzt

die Menschheit anstrebt , eine Bestrebung , deren sie sich

rühmt , aber vergeblich , nknn sie davon das Weib aus -

schließt . " —

So schrieb Ludwig Feuerbach , dem die Universitäten
einen Lehrstuhl hartnäckig verweigert hatten und der noch
heute von den Zunftgelehrten so gut wie totgeschwiegen
wird : freilich war er kein Philosophieprofeffor , dafür aber
der unsterbliche Denker , der den innigen Zusammenhang der

Arbeiterfrage mit der Franenfrage und ihre Lösung durch
den Sozialismus vorausschauend erkannt hatte . —

Dr . Otto Juliosbnrger .

Schloßparktheater Steglitz . lRobert - Bühnen . s Der
arme Heinrich von Gerhart Hanptmann .

Man könnte zu Gunsten des Stückes sagen : eS spielt zur
Zeit „ deutscher Sage " und da muß die Sprache „schlicht ,
bieder , kernig , eben deutsch " sein , und so dürften Unter -
gebene auch dem Herrn Heinrich von Aue „ Heil ! Heil ! Heil ! "
in tiefer Ergebenheit zujubeln ,

DaS ist schon gut . Nur müßte dies alles über die Kunst
und die Heiligkeit der Vorgänge hinweg , Nebensache bleiben
und uns nicht verletzen . Ja , — wen verletzen ? Eben im
Grunde jedeS wahre Wesen unserer Zeit . ES ist vollkommen

unbegreiflich , wie der herrlich dramatische Dichter der
„ Weber " so spießbürgerlich und devot in Ton und Denkart
dichten konnte . Welches ist nun die wahre Natur deS
Dichters ? Die sogenannte „kernig - deutsche " oder die soziale ?
Dies zu entscheiden ist fast schon eine persönliche Angelegen -
heit . Vorerst : Got sei Dank , daß die „ Weber " und alles waS
Weberisch ist , von Hauptmann gedichtet ist .

Zlber dieses alles könnte noch hingehen . Doch wäre eineS
für dieses Stück zu verlangen : es müßte wahrhafte Mär -
chen - und GotteSluft in ihm walten , und daS ist nicht der

Fall . Darum sitzen wir da und — glauben nicht , und stnd
auch bei der wunderbarsten Arbeit der Schauspieler unbe -

teiligt . DaS Hanptwunder , die eigentliche Opferung und
göttliche Rettung OttogebeS wird auf der Bühne nicht voll -

zogen , sie wird nur „ heiter " erzählt , und es vollzieht sich
auch in unS kein Wunder , und wir bleiben kalt und kälter
als am Anfang .

Lia Rosen spielte daS Kind mit Hysterie , Gläubigkeit und
Schönheit , wie eS niemand und auf keiner Bühne ihr nach -
machen kann . Bon ihr ging der stärkste und tiefste Ausdruck
aus . Ihr Wesen verwandelte sich in ein blondes , mittel -
alterlicheS Wunder . — Auch von Feldhammers armen
Heinrich ging , namentlich im Schmerz ein schöner frischer
Zauber aus . Doch konnte er daS Märchen nicht glaubhaft
machen . Die Nebenrollen waren fast alle gut besetzt .
sGottowt , FelS usw . )

Die Reaie versuchte es , um das Unwirkliche zu zeichnen .
mit einem durc &aebenden Vorhang . Das ivirkte halb . Man
hätte ein viel leichteres , romantisches Element wählen sollen .

Forderungen des

oberschlesifchen Städtetages
Bei dem in Ratibor abgehaltenen 36 Oberschlesifchen

Städtetage wurde eine Entschließung angenommen , die den
Reichs - und Staatsbehörden zugestellt werden soll und der
folgende Forderungen erhoben werden :

Umgehende Zahlung der Anteile an der Reichsetnkommen -
steuer und des Ausgleichsstocks an die Gemeinde » , Gewäh «
rung von Beihilfen oder dergleichen zur Befriedigung drin »
gender Baubedürfnisse , beschleünigte , endgültige Einteilung
der Stadt - und Landkreise an der neuen Grenze und Er -
ledigung der dringlichsten Eingemeindungen . Energisch «
Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit , Bcreitstellunz
außerordentlicher Mittel zur Beseitigung des Flüchtlings -
elendS , Verzicht auf die Nacherhebung der ReichSeinkommen »
steuer für 1920/21 und von 1922 ab nur allmähliche Steige »
rung der Steuern bis zu den vollen Sätzen , weitreichendes
Entgegenkommen gegenüber der Prwatindustrie hinsichtlich
der Aufschließung neuer Kohlenfelder , Leitung der ober ,
schlesischen Staatsbetriebe von Oberschlesien aus , Verbesse -
rung der Eisenbahnen , Wasserstraßen und der Post - und

Fernsprechverhältntsse , Förderung des GesundheitS - und

BildungsweienS . Ferner wurde von dem Bürgermeister
von Gleiwitz eine Entschließung eingebracht , in der der Ober »

schlesische Städtetag gegen die Zerstückelung OberschlesieuS
und gegen die vollzogene und noch beabsichtigte , unsachgemäße
Grenzziehung Protest erhebt . DeS weiteren wendet er sich
dagegen , daß retndeutsche Städte , wie Kattowitz , Königshütte
und Tarnowttz Polen zugesprochen worden sind und daß Ra -

tibor , Beuthen , Gleiwitz und Hindenburg ihres natürliche »

Hinterlandes beraubt oder von ihm abgeschnürt sind .

Poincare drängt auf generelle Regelung
Der französische Ministerpräsident hat in Meaux bei

einer Feier zur Erinnerung an die Marneschlacht eine Rede

gehalten , in der das starke Streben , zu einer generelle »
Lösung deS Reparationsproblems starke Betonung findet .
Sie richtet natürlich immer noch scharfe Spitzen gegen
Deutschland , mit denen aber offenbar auch gegen die Alliier ,
ten operiert wird hinsichtlich der Schuldenerleichterung .
Poincars führte unter anderem auS :

„ Wenn Deutschland sich den legitimen Forderungen Bel »

gienS entziehen sollte , dann würde eS sich in den Zustand
der Verfehlung versetzen , und es würde unS nur noch übrig
bleiben , von einer Handlungsfreiheit Gebrauch zu machen ,
die wir nicht aufgeben werden . Aber nicht durch diese teil -

weise und zeitweise Entscheidung kann daS ernste Repara -
tionSproblem gelöst werben . Die Fragen , die eS aufwirft .
sind nur vertagt , und sie werden alle vor Ende deS FahreS
wieber auftauchen . Möge man diese Fragen endlich in ihrer
Gesamtheit anschneiden . Wir werden an diese Prüfung mit
dem lebhaften Wunsche herangehen , den schweren Alpdruck ,
der auf Europa lastet , zu vertreiben . Wir legen indessen ,
um niemand zu täuschen , Wert daraus , auszusprechen , daß
wir vor allem die Absicht haben , unsere Forderungen an

Deutschland einzutreiben Wenn man unS den Vorwurf
macht , daß wir das , waS man unS schuldet , allzu dringend
verlangen , und daß wir unser Recht zu scharf ausübe «

wollen , so werben wir dem gegenüber wieberholen , daß wir

auf unsere Ansprüche nicht verzichten können , ohne Frank -
reich zu ruinieren , und daß der Ruin Frankreichs für ganz
Europa die schrecklichste Katastrophe wäre . Wir müssen anS
dem Provisorium herous , Deutschland muß freiwillig ober

gezwungen seine Verpflichtungen erfüllen . Wir sehen eben -

so sehr wie andere darauf , die europäische Solidarität z »
erhalten . Aber ein Erfordernis dieser Solidarität ist däS
Wohl Frankreichs . Wenn man unS nicht bei unserer
Wiederherstellung unterstützt , dann werden wir unS selbst
helfen . "

Fliegende Armeen in England . „ Evening Standard " teilt

mit , daß die Riesenslnazeuge , die gegenwärtig für die eng -
tische Armee gebaut werben , 12 Tonnen wiegen und imstande

sein sollen . 24 Soldaten mit ihrer vollen Ausrüstung zu be »

fördern . Die ersten Flugzeuge sind für Mesopotamien be »

stimmt .

Lohnheradsetzung in England . Die Kohlenarbeiter von

Silverhill baben eine Herabsetznna der Löhne angenommen .
da die Betriebskosten der Gruben einen monatlichen Berlnft
von 1 600 Pfund Sterling verursachen . Durch die Lohn -
Herabsetzung wird dieser Verlust vorläufig auf 600 Pfund
Sterling beschränkt .

Im letzten Akt wurde dieS versucht , aber zwei Absichten

kreuzten einander und verdarben den Eindruck . Die Akustik

des „ Großen . HauseS " ist sehr schlecht . Der Ton findet der

aerundcten Decke weaen keinen Widerklanq . drängt sich in

sich zusammen und verhallt als Laut , anstatt als deutliches
Wort zum Hörer zu aclanaen . A. R.

Die Untcrtnuneluug der Meerenge von Messina . Im Zu »
sammenhang mit der Erörterung der Kraftübertragung von
Ealavrien nach Sizilien ist der bereits früher gehegte Plan
einer Nntertunnelüng der Meerenge von Messina wieber

aufgenommen worden . Wie in . Werft , Reederei . Hafen " mtt -

geteilt wird , hat der Ingenieur Bismara geologische Unter -
suchungen vorgenommen , auf Grund deren er einen genaue »
Kostenanschlag gibt . Tanadj wären für die Ausführung deS

endgültigen Planes und für die Erstellung des Stollens eiwa
18 Millionen Lire nötig . Die Arbeit muß an beiden Enden
in einer Tiefe von 200 Meter zugleich aufgenommen werden ,
und zwar würden auf beiden Seiten in dieser Tiefe Sammel -
decken für daS durchsickernde Wasser angelegt und mtt Pum -
pell verbunden werden . Der Stollen soll von Ganzirri bis
nach Tuntapezzo geführt werden und eine Länge von
3300 Meter haben . Da daS Meer dort 116 Meter tief ist ,
besäße die zwischen dem Meeresgründe und dem Stollen
liegende Schicht eine Dicke von etwa 60 Meter .

Die antike Weltstadt . Man weiß , daß das antike Rom
eine grobe Stadt gewesen ist , aber man macht sich selten eine

Vorstellung davon , daß eS an Umfang und Pracht selbst mit

den heutigen Weltstädten konkurrieren konnte . An der Hand
von statistischen Tabellen aus der letzten Periode des röun -
sehen Kaisertums , den Breviaren deS „ Euriokum " und der

„ Notitia " gibt daS „ Wissen " eine Zusammenstellung , die e « er -

möglicht , sich einen Begriff von der überwältigenden Größe
der Stadt zu bilden . ES finden sich da verzeichnet : 2 Kapitole .
2 große Rennbahnen , neben denen noch kleine bestanden .
2 große Sveffe - und Fleffchmärkte smeesllum ) . 3 riesige

Theater und 8 Amphitheater . 4 prächtige „ Gymnasien " ii�

Gladiatoren . 5 Naumachicn , Gebäude und Bassins für See -

gefechte , 16 Nymphäcn , d. h. Grottenbauten , Springbxu » « « * ,
Säulengängen , Ruhebänken u! w. . 366 öffentliche Bäder und

11 Thermen von zum Teil riesigem Umfang . sHatten doch d>e

dioklettanischcn Thermen 2400 Badesessel und 1362 Wassel

becken und Brunnen . ) 14 Wasserleitungen schafften daS nötige

Wasser herbei . Man zählte ferner 2 große Säulen .
36 Triumphbogen . 6 Obelisken , wobei aber nur die größten -

heute noch erhaltenen , angeführt werden , 423 Tempel

23 Bibliotheken , eine prächtige Fora . 10 Hauptbasiliken
423 Stadtgordien . 1797 Paläste und 46 602 große Miethäuse >

( insulae ) . DaS stnd in der Tat imponierende Zahlen .



Internationale sozialistische
Iugendkonserenz

J « Nnschlutz an ö « S Internationale Jugendtreffen in
Ealz - Vurg fand eine gemeinsam « Sitzung der beiden Komitees
der Arbeiterjugendinternationale und der Internationalen
Arbeitsgemeinschaft der sozialistischen Jugendorganisationen
statt . Die Konferenz war von beiden internationalen Ver -
Bindungen stark beschickt . Eö waren fünfzehn Organisationen
vertreten , unter ihnen auch einige Verbände , die bis letzt
noch keiner sozialistischen Internationale angeschlossen sind .
Der Internationale Gewerkschaftsbund hatte die Genossin
Kaemmerer delegiert . Im Mittelpunkt der Konferenz stan - >
den die Beratungen über den Kampf für die Verbesserung
der wirtschaftlichen Lage der Jugend . Die Verhandlungen
führten » u einem vollen Erfolg . ES wurde einstimmig ein

Gegenwartsprogramm für die internationale Arbeit aus dem
Gebiet deS JugendschutzcS angenommen , das folgende Forde -
rungen enthält :

1. Vollständiges Verbot der ErwerbSarbeit für die vor -
schul - und schulpflichtige Jugend .

2. Verbot der Uebcrschreitung des Achtstundentages , Ein -
rechnung der Pflichtschulzeit mit einer Höchstarbeitszeit von
sechs Stunden , Verlegung des FortbildnngSschulunterrichtS
in die DageSstunden .

8. Obligatorische Eignung ? prüfuna vor Zulassung der
Fugend zur ErwerbSarbeit .

4. Vollständiges Verbot der Akkordarbeit , der Nachtarbeit
« nd der Arbeit in gesundheitsschädlichen Betrieben

5. SechSunddrettzigstündige Sonntagsruhe , freier Sams -
tggnachmittog .

S. Urlaub unter Neiterbezahlung deS Lohnes bis zum acht -
zehnten JWbre .

7. Kontroll « der Durchführuna durch Jugcndinspcktoren
NMer M- itwirkuna von Arbeitervertretern .

8. Grundlegende Reform des LehrlingSwesenö .
9. Reureaelung deS obligatorischen Fortbildungsunter -

rickteS .

Di « Konferenz beschließt , sich zwecks Einsetzung eineS
Komitees aus ie einem Vertreter der Arbeiterjugendinter -
nationale , der Internationalen Arbeitsgemeinschaft sozialisti -
scher Juaendovganisativnen und der GewerkschaftSinter -
Nationale an den Internationalen Gewerkschaftsbund in
Amsterdam zu wende » .

Der Kampf für die Durchführung dieser Forderungen
wird von einem Komitee geleitet werden , daS aus je einem
Vertreter des Internationalen GcwerkschastsbundeS , der
Arbeiterjugendinternationale und der Internationalen Ar -
» eitSgemeinschaft zusammengesetzt wird . Aufgabe dieseS
Komitees soll eS ferner sein , die einschlägigen Fragen weiter
» orzubereiten , den Jugendforderungen die nötige Achtung
W verschaffen , und durch die betreffenden Jugendorganisa -
tionen in den verschiedenen Ländern die GewerkschaftSzen -
tralen und sozialistischen Parteien für eine kräftige Arbeit
auf diesem Gebiet zu interessieren .

Tie Konferenz befaßte sich ferner mit der Frage deS Ver -
hältnisseS zur kommunistischen Jugenbinternationale und
a>it der kommunistischen Einladung zu . einem Weltkongreß
der proletarischen Jugendorganisationen . Da in der gc -
« einsamen Aussprache eine Uebereinstimmung nicht erzielt
« erden konnte , traten die beiden Komitees zu einer ge -
trennten Beschlußfassung zusammen . Die Internationale
Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Jngendorganisationen be -
kchloß folgende Erklärung :

„ DaS Exekutivkomitee der Internationalen Arbeitsgc -
weinsckmft sozialistischer Jugendorganisationen erklärt , daß
es mit Rücksicht auf die sachliche und methodische McinungS -
Verschiedenheit in der Frage deS Verhältnisses zur kommu -
vistifchen Jugendinternationale und deS Jungarbetter - Welt -
kongresseS von einer gemeinsamen Beschlußfassung Abstand
» immt . ES erklärt jedoch , daß es nur dann bereit ist . mit
t ' er kommunistischen Jugendinternationale über die Frage
des Weltkongresses zu verhandeln , wenn an diesen Vcrhand -
tungen die Arbeiterjugendinternationale teilnimmt . "

Die Arbeiterjugendinternationale entschied sich einstimmig
' ür die Ablehnung der Teilnahme an dem geplanten Welt -

�vngretz .
Im weiteren Verlaus der Verhandlungen wurde nach dem

Bericht der Vertreter der georgischen sozialistischen Jugend -
Organisation folgender Beschluß gefaßt :

„ Die gemeinsame Konferenz der Exekutivkomitees der Ar .

Bciterjugendinternationale , der Internationalen Arbeits¬

gemeinschaft sozialistischer Jugendorganisationen und der
deiner Internationale angeschlossenen sozialistischen Jugend -
verbände in Salzburg erhebt den schärfsten Protest gegen die
" vn den Bolschewiki geplante Verbannung der inhaftierten

Georgischen Sozialisten nach Rußland , von der auch Jugend -
�Nossen betroffen werden . Sie erblickt in diesem Plan einen

verbrecherischen Anschlag auf daS Leben der georgischen Ge -

"ollen , die sich dem russischen Gewaltregimcnt nicht beugen

"Jollen. Die Konferenz sendet der sozialdemokratischen
äugend Georgiens die brüderlichsten Grüße und versichert sie
°er vollsten Solidarität bei ihrem schweren Exlsteuzkampf ,

??» sie mit dem Gewaltregime der ruffischen Kommunisten zu
" ihren hat . "
. Nach weiteren Berichten der russischen , ungarischen und

kutschen Jugenbverbänbe erfolgte die einstimmige Annahme
"t nachstehenden Resolution :

. « Die Konferenz protestiert gegen die Deportierung der

" vgen russischen Sozialdemokraten , gegen die Berfolgung
hrcr Organisation und gegen die Urteile gegen die « ozial -

Evolutionäre . Der brutale Terror , der in Horthn - Ungarn
k ' ken die Proletarier und ihre Jugend ausgeübt wird , die

Andauernde Einkerkerung junger Kommunisten und �o -

Misten in Deutschlaüd fordert die sozialistische Jugend
ostichsalls zum schärfsten Protest heraus . "

- Bei der Beratung über die fernere Zusammenarbeit der

»vden sozialistischen Jugendinternationalen herrschte volle

Mmütigkett in der « ufsassung , daß bw gestnwartige poli -

Me und wirtschaftliche Lage eine weitere Ausgestaltung

�" Zusammenarbeit der beiden sozialtsttschen Jugendlnter -

Zonalen erfordert . Darauf erstatteten die Vertreter der

. " bände , die keiner sozialistischen Jugenbinternatlonale
gehören und die Vertreter der sozialistische « Studenten

E">cht über die Lage ihrer Verbände . ES wurde beschlossen ,
« " " den Weltfriedenskongreß , der Ende dieses Jahres in

ffiterdam stattfinden soll , eine rege Propaganda tu den

Üben der sozialistischen Jugend zu entfalten . Am «- pat -

�«ittag wurde die erfolgreiche Konferenz gcschlojlen .

Gegen die Notlage der Presse
, . . �0» der Arbeitsgemeinschaft der sozialistischen Reichs -

«Lbsrakttonen wurde im volkswirtschaftlichen . lusichuß be -

"tragt :
Ausschuß wolle beschließen :

hj ' s' « Notlage der Presse kann mit den in dem Gesetz über

Z�vohmen gegen die wirtschaftliche Notlage der Presse

C - l . Juli 1022 beschlossenen Rückvergütungen Nicht wirk -

h?. bekämpft werden . Die seit der Verabschiedung d escs

stv�eS eingetretene ungeheure Preissteigerung bcbr ° M dle

% [ Mehrzahl der gesamten politischen Tageszeitungen

W baldigem Zusammenbruch . Der Ausschuß fo�ert dcS -

k . von der ReichSrcgicrung die sofortige . turchsühruiig
�" der Maßnahmen :

i . Festsetzung von Höchstpreisen fllr Holz , Holzstoff . Zell -
stoff und Druckpapier . Zusammenschluß der Erzeuger von
Zellstoff , Holzstoff und Druckpapier zu Vereinigungen zum
Zwecke der Festsetzung von Einheitspreisen und PreiSaus -
gleich unter behördlicher Mitwirkung , sß 1 Abs . 3 des Ge -
fetzes vom 21. Juli 1922 . ) 2. Erträgliche Zahlungsbedin¬
gungen und Kreditbedingungen für die Presse . 3. Sicher -
stellung der zur Papiererzeugung notwendigen Rohstoffe :
Holz , Zellstoff und Holzstoff , sowie deS Druckpapiers .

_ _ _ _ _ _
■ ■ •

Griechische Kriegsgreuel
( EP . ) London . IL Sept . Die „ Times " meldet aus

Konstautiuopel , daß die Griechen bei ihrem Rückzüge Tau -
sende vo » Türken nieder ge metzelt und zahlreiche
Dörfer angezündet haben . Anch �wei Städte wurden in
Braud gesteckt .

Griechenland rauml Thrazien
sEP . ) Konstantinopel . 11. Sevt . In zuständigen Kreisen

wird erklärt , daß die Griechen angefangen haben , ihre
Truppen von der Tschataltschg - Linie zurückzuziehen . Sie
sollen entschlossen sein , Thrazien zu räumen .

Thronkrise in Griechenland
( EP . ) London . 11. September . In gewissen griechischen

Kreisen von London erklärt man , daß KalogeropuluS , dessen
Gegnerschaft zum König bekannt ist , diesen ersstcht habe , zu -
qunsten seineö SohneS , des Diadochcn Georg , abzudanken .
Die Königin habe , um die Dynastie zu retten , diesen Schritt
unterstützt , der aber von dem Bruder des Königs , dem Prin - i
zen Nikolaus , bekämpft worden sei .

lEP . ) Athen . 10. September . ES verlautet , daß ein Teil
der griechischen Truppen , die nach den Jm ' eln gebracht wur -
den , gemeutert und gefordert haben , in Griechenland dcmo -
bilisiert zu werden . In Athen veranstalteten die Soldaten
einen Umzug , wobei sie die Abdankung deS Königs Kon¬
stantin und die Znrückberufung VenizeloS forderten

Die Lage in Athen
( EE . ) London , 11. September . In Athen glaubt man . daß

das Parlament sofort einberufen werben wird , um die Lage
zu erwägen . Die Regierung hat strenge Maßnahmen ge -
troffen , um die Ordnung aufrechtzuerhalten . Alle Bersamm -
lnngen und öffentlichen Kundgebungen sind verboten . Der
frühere Kriegsminister Theotokis und der Generalstabschcf
DusmaniS sind gestern aus Smyrna zurückgekehrt . Sie er -
klärten , die Räumung Smyrnas sei beendet . Ein Teil der
griechischen Armee , die im Mäandertal operiert , zog sich aus
die Insel Jritrca zurück , wo sie an Bord griechischer Kriegs -
schisse genommen wurde . Ter TimeSkorrespondent meldet .
der französische Gesandte in Athen hätte dem Generalsekretär
des AußenministeriumS einen Besuch abgestattet um ihn zu
fragen , welche Maßnahmen die griechische Regierung er -
greifen wolle , um den Schutz der Flüchtlinge aus Smyrna
zu sichern . Ihm wurde erwidert , Griechenland zähle auf die
Hilfe der alliierten Regierungen , um den Transport und die
Ernährung dieser Flüchtlinge zu sichern . Der französische
Vertreter hätte Zusicherungen abgegeben , daß die alliierten

Regierungen alles in ihrer Macht liegende tun würden .
Wie die „ TimcS " ferner melden , hat Mustapha Kcmal an

die Gattin deS am 9. September in die Hände der Türken
gefallenen griechischen Generalissimus ein Telegramm ge -
richtet , worin er mitteilt , daß der Gefangene und die mit
ihm gefangen genommenen griechischen Offiziere als Gäste
behandelt würden und sich wohl befänden .

Das neue griechische Kabinett
( EP . ) Paris , 11. Sept . Das neue griechisch « Kabinett

ist . wie folgt , gebildet worden : Ministerpräsident Tri an -
taphilacoS , Finanzministerium Eftarias . Inneres
B u z z i o S . Justiz Vannapules . Unterricht S k u p e s ,
Aeußeres Ka l e S . Volkswirtschaft Dane ?

Die Türken antworten nicht
( EE . ) Konstantinopel , 11. Sept . Die Regieung von An -

gora erteilte auf das WaffcnstillstanbSgesuch der griechischen
Regierung bisher keine Antwort . Ter Konstantinopler
Presse zufolge würde erst die Nationalversammlung von An -
gora darüber abzustimmen haben .

sEE . ) Paris , 11. Tept . Ter Matin schreibt , einstweilen
denken die Türken jedenfalls nicht daran , einen Waffenstill -
stand abzuschließen : denn sie haben seit dem November 1018
die Erfahrung gewonnen , daß es viel besser sei , sich im Be -
sitze strategisch wichtiger Punkte zu befinden , als Erörtc -
rungen am grünen Tisch zu pflegen . Aus sicherer Quelle
will der Matin erfahren haben , daß die Grenze von Adria -
nopel daS KriegSziel der Türken fei . — England unternehme
zahlreiche Jntrignen gegen die Türkei . Das Ersuchen der
südslawischen und der bulgarischen Regierung , an der Frie -
denSkonferenz teilzunehmen , fei bereits ein Beweis für eng¬

lische Jntrignen . Der Matin hofft aber , daß die Balkan -
regierungen einsehen werden , daß cS nicht in ihrem Jnter -
esse liege , sich gegenwärtig auf Abcntcur einzulassen , die fllr
sie verderblich fein könnten . ES handle sich für die ' Türken
nicht darum , ihre eigene Unabtwngigkeit zu erkämpfen , son -
dern die Türken wollten jene Gebiete wiedergewinnen , ans
die sie rechtmäßigen Anspruch hätten .

Türkische Drohungen
Paris , 19. Sept . Wie die Agcuce Havas aus Augora

meldet , hat dort die Nachricht von der Lauduug englischer
Truppenabteilnugen au der Küste des Marmaramceres Er -
staunen hervorgerufen . Man fei in Angora der Anficht , daß
diese Besetzung nur bis znr Ankunft der kemalistischen
Truppen dauern könne . Andernfalls werde di « türkische
Armee gezwungen sein , fich dem Ausenthalt der Truppen
ans kleinasiatischem Gebiet zu widersetze «.

Englische Vorbereitungen
London . 11. Tepi . Pall Mall Gazette erfährt , daß über

1000 Offiziere und Mannschaften der britischen Luftstreit -
kräfte Ende dieser Woche in einem eigens dafür gecharterten
Dampfer nach Mesopotamien abfahren werden .

Beendeter Streik in Polen . In Berhandlungeu zwischen
dem polnischen Minister für Post und Telegraphen und der

obersten BcrbandSleitung der Post - und Telegraphen - Be -

amtcn ist gestern eine Einigung zustande gekommen .

Groß - Berlin

Chinesische Mandarinenwirtschaft
Es ist unglaublich , welche Rückständigkeit und Schwei -

fälligkeit der Mechanismus der öffentlichen Körperschaften
mit sich bringt . Während an allen Ecken und Enden ge -
spart und gespart werden soll , verschwenden wir Hundertc
und Tausende zur Erledigung schnörkelhaften Formelkrams .
Zu den Vorlagen für die morgige Stadtverordneten -

Versammlung gehört auch die folgende :

957 . Vorlage sJ . - Nr . 6948 Lrl . 1/22 ) — zur Kenntnis -
nähme — . betreffend die Entziehung einer laufenden
Unterstützung .

Durch Beschluß der Stadtverordnetenversammlung vom
25. September 1019 — Protokoll 16 , Drucks . 768 — ist dem
bei den städtischen Gaswerken beschäftigt gewesenen Ar -
beiter Ignatz Schubert vom 1. August 1910 ab bis
aus weiteres eine laufende Unterstützung von monatlich
76 Mark bewilliat worden , da die seinerzeit angestellten
Ermittelungen die Bedürftigkeit des Genannten ergeben
haben . Außerdem hat er die städtische Kriegsbeihilfe von
monatlich 36 Mark erhalten .

Schubert ist inzwischen nach Obolanow sAdelnau )
in Polen verzogen . Bei der erneut vorgenommenen Prü -
fnng der Bedürstigkeitssrage hat es sich nach Mitteilung
des Deutschen Generalkonsulats in Posen herausgestellt .
daß der Genannte der Unterstützuna nicht mehr be -
durstig ist .

Wir haben daher beschlossen ,
dem ehemaligen Arbeiter Ignatz Schubert vom
1. August 1922 ab die laufende Unterstützuna von monat -
lich 70 Mark und die Kriegsbeihilfe von monatlich
36 Mark nicht mehr zu zahlen und ersuchen nm Kennt -
nisnabme .

Berlin , den 30. August 1922 .

Magistrat .
B ö ß. Ritter .

J . - Nr . 1043 Lt . V. 1/22 .

Wer Zeit und Lust hat nachzusuchen , wieviel Mani -
pulationen , Eingänge , Ausgänge , urschriftliche , mündliche
etc . . . . Anweisungen notwendig waren , um monatlich
106 Marl zu ersparen , wird ausrechnen , daß allein diese
Vorlage ein hübsches Sümmchen kostet sgedruckt in 2S0Exem -
plaren ! ) . Es wird Zeit , daß man mal mit eisernem Besen
mit diesen Zöpfen aufräumt . Dazu ist unser Geld nicht da .

Meter zu zehnjähriger . . Zwangsarbeit " verurteilt

Wie böte Mieter hereinfallen können , wenn sie Anträge
auf bauliche Aendcrungcn stellen , ohne die Folgen genau zu
überlegen , beweist der folgende interessante Fall : Die Mieter
eines der vor 23 Jahren erbauten Bischof ' schen Häuser in
Baumschulenweg waren beinahe nach Schöppenstädter Muster
zur denkbar ungünstigsten Zeit auf die Idee gekommen , daß
etwa zehn Holzwände , keine Rabitzmände , fcuergefähr -
lich seien . Nachdem die Sache erst einmal amtlich angängig
gemacht war , verlangte die gleiche Baupolizei , die vor
23 Jahren fahrlässig die den feuerpolizeilichen Bor -
schritten nicht entsprechenden Holzwände abgenommen hatte ,
die Herstellung anderer Wände . Die Hausbesitzerin entsprach
dieser Forderung , rechnete aber mit Ersatz der Kosten in
Höhe von 20 000 Mark durch die Mieter . Da die Mieter die
Zahlung ablehnten , kam die Sache vor das Mietseinignngs «
amt , dessen juristisch gebildeter Vorsitzender den Wald vor
Bäumen nicht sah . Das Mieteinigungsanit verurteilte die
Mieter zum vollen Kostcnersatz und beging dabei gleich eine
Reihe von Fehlern . Es entschied zu Ungunsten der Mieter
auf Grund des 8 7. Absatz 4 des Reichsmietengesetzes , übersah
aber , daß es sich iiberbaupt nicht nm eine . /große Instand -
sctznngSarbeit " im Sinne des Gesetzes handelt . Das Gesetz
will nur dem Verfall von Häusern vorbeugen . Hier aber
lag ein baulicher Zustand , der einen Hansversall gar nicht be -
fürchten ließ , eine Feuergefahr nur in den Bereich schwacher
Möglichkeit rückte und im übrigen durch Fahrlässig -
kcit der Baupolizei verschuldet war . Das Miet -
einigungSamt hätte sich also für unzuftän . dia erklären
und auf den Weg des Verivaltungsstreitverfahrcns zur Fest -
stellung . ob der FIskils haftpflichtig sei , verweisen
müssen . Noch unverständlicher ist der juristische Fehler , d i e
Kosten zu Lasten der Wtieter auf zehn Jahre
zu verteilen . Das ReichSmictengcsetz läuft nur vier

Jahre . Es ist also ein Unding , über dielen Fristlauf hinaus
zu Zahlungen zu verpflichten . Alle Pflichten ans diesem

Gesetz können immer nur im Rahmen seiner zeitlichen Wir -

kungSkraft liegen . Die durch ihr nnnbcrlegtes . Handeln so

gründlich hereingesallencn Mieter wollen nunmehr im Be -

schwerdewege versuchen , die Aufhebung der Entscheidung deS

MieteinignngsamteS zu erzielen . Unabhängig davon kön -

nen sie anch eine Haftpflichtklage gegen den Fiskus an -

strengen .

_ _ _ _

Das Preßkohlen - Rätsel

In fast schon genau vorauszuberechnenden Zeitabständeit
wird uns erzählt , daß die Zufuhren von Hausbrand stocken .
Tie besorgten Hausfrauen müssen sich immer wieder ver -
trößen lassen . Sobald aber der Preis in die Höbe schnellt .
werden sofort Kartenabschnitte freigegeben » nd ganze Kohlen -
züge ins Rollen gebracht . Als der Brikeltvreis vor kurzem
um 160 Prozent stica . sagten Hellseher : „ Diesmal gibt
es wieder die doppelte Ration ! " Sie haben recht
behalten . Man soll alio in den nächsten Tagen für zwei
Zentner über 600 M. be, zahlen . Können das alle Bezugs -
berechtigten ' ? Sicher nicht . Es muß daher schleunige Bor -
iorge getroffen werden , daß es zulässia ist . nur die Hälfte
abzunehmen . Die Kohlenhändler dürfen nicht die Siefennut
verweigern , ivenn zunächst oder iiberftanpt nur ein Teil der
zustehenden Menge bezahlt iverdcn kann .

Jugendweihen im Verwaltungsbezirk Lichtenberg . Die

weltlichen Schulen , die SPD . und die USPD . haben sich ZU-
sammengctan , um ihre Jngendweiben gemeinsam zu veran -

stalten , und zwar am 17. 9. , vorm . 10 Uhr , am 24. 9. , vorm .
10 Uhr und nachm . 1 Uhr , im Festsaal des Reform - Gomna -
siums an der Parkaue . Gastkarten zum Preise von 10 . vi .

bei Ftchter , SchaNiweberstc . 49 : Seipkc , Kronprinzenstr . 47 ;

Rosenkranz , Boxhagener . Straße ( Vonoärt�Si ' jf ' ittonl ;
Konsumverkaufsstelle . Viktoriaplatz : Richter . Ettelitr . <2:

Günther , Wotanstr . 10.

Gründung einer Kunstgemcinde im Verwaltungsbezirk
Reinickendorf . Die rasend anwachsende Pre !Sit eia �r ung bat

naturgemäß auch die geistige und künstlerische Produktion ver -

tcucrt . Da trotz aller Nöte der Zeit das BdlirfniS nach

guten volkstümlichen Kilnstveranstaltnngen fortbeitoht .

müsse » Weae äeiucht werden , um die Eintrittspreise für die

im kommenden Winter geplanten Theaterausführungen und

volkstümliche » Knnsrabcndc auch den unbemittelten Klassen

der Bevölkerung erträglich zu mache » . Das Volksbildungs -
amt glaubt . einen solche » Weg in der Zniamiiiensassung der
Besucher zu einer „ Kunstgeminde " gesunden zu haben . Wie



tttfe Kvnisuinenien - OrKaniksM on ei ?, kann « mck die Kimstge -
meinte ihren Mitgliedern günstigere Konsumtionsbedingun
aen schaffen � als sie ahne die oraan inerte Gemeinschaft mög -
lich sinld . Tas V . BÄ . hat nunmehr eine Werbeaktion ein -
aelsrtct , auf die hiermit aufmerksam gemacht sei . Beitritts -
erklärnngen nehmen die auf den Saulenanschläaen aenannten
Stellen , die Schulen von Tegel und Reinickendorf , sonne das
Volksbildungsa - mt entgegen .

Erhöhung der Wohnungsbanabgabc . Im städtischen
Ausschuh wurde die MagistrgtSvvrlage , die eine Erhöhung
der städtischen Wohnungsbauabgabe von 25 % auf 75 % der
Friedensmietc festsetzt , mit großer Majorität angenommen .
Die dadurch eingehenden Mittel dienen der Fertigstellung
des Bauprogramms für 1922 mit etwa 2000 Wohnungen
sowie zur Sicherung von Baustosfcn für das nächste Baujahr .
Gegen die Vorlage stimmten die Kommunisten sowie ver -
einzelte Bürgerliche .

Das Ortsgesetz über die Anstellung und Pensionierung
der städtischen Beamten ist nunmehr von einem Stadtvcr -
ordneten - Slusschun unter dem Vorsitz des Stadtverordneten -
Vorstehers Dr . Caspari mit einigen AendernNgen ange -
« ommen und soll nun von den Gemeindebehörden demnächst
verabschiedet werden , damit es noch vor dem 1. Oktober d. I .
in Kraft treten kann . Nach diesem neuen Ortsgesetz können
Beamte und Angestellte mit 65 Fahren ohne weiteres in den
Ruhestand versetzt werben , doch sind Ausnahmen zulässig .
Das beantragte Stimmrecht der Beamten in den Vermal -
tnirgKdepntationen und den Bezirksdeputationen wurde ab -
gelehnt . — Angenommen wurden die Grundsätze für die Ge -
Währung von Dienstaufwandscntschädigungen an die besol -
beten Beamten und Festangestellten der Stadt Berlin sowie
das Ortsstatnt über die Hinterbliebenenversorgung der ? ln -
gestellten und Beamten der Stadtgemeindc Berlin .

» « O» » » « » » » » • - • • • • • • • « • « • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • « • • • • • • •

Gewerkschaftliches
« uu

Verbandstag der Transportarbeiter
Sechster sletzterj Berhandlungstag

In der Diskussion über das Referat Schumanns
» organisatorischer Neuaufbau des Verbandes " äußerte sich
sehr eingehend der Vertreter des Deutschen Eisen -
bau h nerverbandes Bernhardt zum Zusammen -
schluß mit den Transportarbeiter » . Der D. S. V. sei kein
prinzipieller Gegner der Verschmelzung , allerdings sei dabei
auch noch erörternswert , ob der Gemeinde - und Staats -
arbetterverband oder andere Verbände ebenfalls für die
Verschmelzung in Betracht kämen . Tie hierauf bezügliche
Resolution des letzten Gewerkschaftskongresses lasse dieser
Auslegung vollen Spielraum . Augenblicklich sei ein in
jeder Hinsicht kollegiales und freundliches Zu -
sammenarbeiten zwischen D. E. V. und Transportarbeiter -
verband möglich . ,' Soweit Berbandsdelvgierte zu der Frage sprachen , äu -
ßerten sie sich über die Schaffung der E i n h e i t s -
organisation nur zustimmend . Die Ii e s o l u -
tton Schumann , die den Vorstand auffordert , in Zu -
sammenfchlußverhandlungen mit dem T . E. V und dem Ge¬
meinde - und Staatsarbeiterverband einzutreten , wurde
einstimmig angenommen . Der zum Verbandstag
der Eisenbahner bestimmte Vertreter wurde beauftragt , dort
noch einmal mit aller Eindringlichkeit die zu bewältigende
Aufgabe klarzulegen .

Der Berbandstag nahm dann die von « Vorstand vor -
geschlagene Statutenändenrng zur Schaffung des Verkehrs -
bun - des an . Weiter wurde beschlossen , die sozialistischen
Parteien zu ersuchen , auf ihre Mitglieder , soweit sie Be -
amte sind , einzuwirken , daß sie sich den freien Gcmerk -
sch asten anschließen und aus dem Deutschen Be -
amtenbund austreten .

Aus der Reihe der sozialpolitischen Beschlüsse
erwähnen wir , daß der Vorstand hinwirken soll anf Herbei -
sührnng des S e ch s uh r l a d c n f ch l n s s e s , anf Ti ch e -

rung des Streikrechtes für die Beamten in

Reich , Staaten und Gemeinden , anf ? ll ' lehnnng des Ar -

bettsgerichtsgesetzes .
Die Vun d e s b e i t r ä g e wurden in icchs Klassen in

Höhe von 6. 12 , IS , 24 , 30 , 36 Mark gestaffelt : hinzu kommen

Minde st ortszu schlüge von 1, 2, 3, 4, 5, 6 Mark in

joder Klasse . Die Zuweisung zu den einzelnen Klassen gc -
schiebt nach Wochenverdienst . Die Sätze der einzelnen Unter -

stützungsarten wurden entsprechend erhöht . Die neuen
Beiträge treten am 1. Oktober , die neuen Unter -

stützungssätze am 1. Januar in Kraft . Eine Gehalts -
regulierung für die Angestellten wurde gemäß den Borfchlä -

gen der Statutenberatungskommission beschlossen . Die bis -

herigen sieben besoldeten Vorstandsmitglieder wurden wieder

gewählt , B r ummer und N ii r n b e r g - Berlin und W a g-
ner - Hamburg neu hinzugewählt , der bisher ans zehn Per -

fönen bestehende unbesoldete Vorstand wurde auf dreizehn
erhöht . Wiedergewählt wurde der bisherige Revisions - und
Verbandsausschuß .

Gegen eine Anzahl kommunistischer Stimmen wurde
eine Entschließung gefaßt , die die zerrüttete unhaltbare Lage
Teutschlands anf die Bestimmungen des Bersailler Friedens -
vertrage ? zurückführt und das internationale Proleiariat er -
sucht , für den wirklichen Frieden , siir eine all -

seitige wesentliche H e r a b s c tz n na de r K > i e g s -

schulden und die Revision der ReparationSbestimniungen
weiter zu wirken . Von der deutschen Regierung wird ver -

langt , daß sie durch Gesetz oder Verordnung alle W u ch e r -

gelüste unterbindet und die kapitalistischen Konz rne
und Syndikate oei Preissestsetzurigen scharf überwacht . Von
der deutschen und . n eenationalen Arberterschafr erwartet d�r
Verbandstag den feiten Zrlsammenschluß zn einer Prole -
tariermacht , die dem Kapitalismus trotzt und die kapilalistische
Wirtschaftsform in eine sozialistsch ? ermöglicht .

Nach Annahme dieser Entschließung wurde der Verbands -

tag mit Dankrcdcn geschlossen .

Die Veschränkniiq des Lufifahrzeug - Bauverbots
Vom Metallarbeiter - Verband wird uns aeschrieberr :

Alle Facharbeiter » nd nur solche , welche infolge des

Verbots a r b ei t s l o s wurden , oder als Kurzarbeiter
in Frage kamen , erhalte » vom Reich eine Eutschädiguug .
Die E n tsch ad i g » ng sa rrs v r u che müssen bis spätestens 13 . S e p
tember 1 9 22 beim ReichsvcrkeHrsnrinistcriunr eingereicht
werden . Die Ortsverivaltuna Berlin des Deutschen Metall -

arbeiterverbandos bat den Kollegen Weise , Ziveigbliro

Oberfchöircweidc bestimmt . Wir erinchen ilinerc Mitglieder ,

diesem ihre Anträge sofort auszuhändigen .

In Frag » kommen nur die Facharbeiter und Fackarbei -

terinnen , welche nach dem 29. Juni 1921 aus der Flugzeug -

indrrstrie entlassen worden sind oder als Kurzarbeiter beschäl -

tigt waren nnd ssch bei der Erwerbsloseiisiiriorae innerhalb
6 Tagen gemeldet haben .

Für die Arbeiterschaft von T a b l a t n i g nnd Albatros

sind die Anträge bereits gestellt worden .
Nicht in Frag , komme » die Arbeiter , die vor dem

29. Jrmi 1921 infolge des Friedensvertrages oder einer Be -

triebseiiischränkrriig oder einer frerwillraen geldlichen Absin -
drrna entlassen worden sind .

Tarifvertrag gekehrt und sind in den Streik getreten . Nach be «

Berechnnirge » der Fabrikanten stehen die Zwiichenmeister
sich bei 55 % immer noch besser als die Arbeiter bei . 60 %.

Die Arbeiter nahmen zu der Aussperrung am 5. Tev -
tember Stellung . ES wurde eine Resolution angenommen , in

der erklärt wird , daß die vorgenommene Aussperrung als

Tarifbruch airzriseheir sei . Weiter wird erklärt , daß die
Arbeit nicht eher aufgenommen wir d, als bis die

Bezahlung der Strciktage durch die Arbeitgeber zugestchert ist ,
Der Vorstand wird beauftragt , daS Reichsarbeitsamt zur
Beilegung des Konfliktes anzurufen nnd beim Deyrobil -
machungskommissar die erforderlichen Schritte aus Grund der

Verordnung vom 8. November 1920 über die Stillegung der
Betriebe eirrzirleiteir .

Angestellte der Metallindustrie !
Die von den kgirfmännischen und technischen Angestellte «

mit Ausschluß der Werkmeister am 7. d. Mts . erfolgte 11 r «
g b st i m in rr n g hqtte als Ergebnis , dgß die am 2. d. Mts .

getrosfenc Vcreiiihannra geaen eine »ehr starke Minderheit
a n g e n o m m n wurde . I

Dem B. B. M. I . ist im Auftrage des Bundes der tech -
irische » Angestellteir und Beamten und des Zcntralverbandes
der Angestellten sofort hiervon Mitteilung gemacht worden ,
nur so die Möglichkeit zu bieten , daß die in der Vereinba -
rung vorgesehene Auszahlung eines zweiten Drittels des
Juli - Gehaltes pünktlich bis zum 15. September erfolgen
kann . Afa Brrnd , Ortskartcll Groß - Berlin .

f

Lohnbewegung der Berliner Bauschlosier

In der Branchenveriaminlung der Barrschlosser wurde der

Bericht der Tarifkommissiou gegeben . Au die Arbeitgeber
wurde der Antrag gestellt , für die letzte Hälfte des Monats

August eine Nachzahlung von 8 Mark . pro Stunde und de »

Verheirgtcten mit Kindern 500 Mark , ' ohne Kinder 400 Bi - ,
den Ledigen 250 Mark , den Junggesellen 200 Mark , den

Jugendlichen 50 Mark für den Monat August nachzuzahlen .
lieber die Sevtcmbcrlöhnc bis 15. d. M. war eine Eiriiguirg
nicht möglich . Durch einstimmigen Schiedsspruch am
31 . Angilst sollen ans die Airgustlöhne 60 Prozent für alle Ar -
beiter bis 15. September gezahlt werden . Die Tcncrungs -
zulagcn für Verheiratete mit Kinder sollen ans 3,50 M. für
Verheiratete , ohne Kinder ans 2,00 M. pro Stunde erhöht
werben

Diesen Schredssprrrch lehnten die Arbeitgeber ab nnb .
erklärten einen Vertrag inrr bis 30. September anzu¬
nehmen nnd die bereits aczahlten Wtrtschaftöbeihilse » in Ab -

zug zu bririgcir . Die Bersammluna nahm den Schiedsspruch
an , lehnte jedoch bei Abzug der Wirtschaftsbcihilfe die Weiter -
arbeit ab und verlangt daß bei Steigen der Teuerung nach
dem Schiössprirch verfahr « wird . In einigen Betrieben
ist die Arbeir eingestellt . Während in sechzj « Betrieben
mit über 1000 Beschäftigten eine Berständignna mög -
lich war , lehnten die Arbeitgeber des Schntzvkrbandes Ber -
liner Tchlosscrcicn cnie ' Sitzrrng zur Beilegung der ichivcbcn -
den Streitigkeiten ab , und beschlossen , wenn am Soiirrabcnd
den 9. September die Arbeit nicht überall anfgenomnicii wird .
ab Montag , den 11. September alle Betriebe der Barr - nnd

Geldschrarlksirmen auszusperren .
Wie wir von der Ortsverwaltring des D. M. V. er¬

fahren , ist diese �Drohrrng nicht ansgesührt worden . , Kein
Betrieb hat ärrsgesperrt , fast alle hnbenodic Forderirngcir be -

willigt .
_

Streik nnd Aussperrung in der Miitzcnbranchc
Die Zwiichenmeister der Berliner Miitzcnbranchc sind am

4. 9. in den Streik getreten und sind dadurch die Arbeiter und
Arbeiterinnen anSgesperrt . Die Ursache des Lohnkampfes ist
folgende : Bei den Berhandlirngeii am 30. August über das
Lohnabkommen für den Monat September wurden von den
Fabrikanten den Arbeitern aus die Augirstlöhne 60 % Zuschlag
bewilligt . Dieses Abkommen ist inzwischen von den Ar -
beiter » angenommen worden . Ten Zivischenmeistern wurde
auf ihren Akkordtgrif 55 % bewilligt . Damit ivgren diese nicht
zufrieden : sie verlangten gleichfalls 60 %. Obwohl der
Manteltarif bis zum 30. September d. I . läuft und Streiks
und Aussperrungen während dieser Zeit nicht stattfinden
sollen , haben die Zwischenmeister ssch doch nicht an den

Lohnbewcgiiiig in der Danrenwäichc - Branche . Di «
Vcrhandlmrgen des Deiltichen Bekleidirngsarbeiter - Ber -
bandes mit dem Arbeitgeberverband führten zn keinem
Ergebnis . DaS Angebot der Arbeitgeber , welche ? sich
zwischen 14 und 21 Prozent bewegt , empfand die Verband -
lnngskommission aegeirüber der Forderung von 75 Prozent
als verhöhnend und lehnte jede Diskussion hierüber ab . Die
neue Verhandlnna ist auf Mittwoch , den 13. S�vtember .
vertagt . Um zn diesem neuen Angebot Stellung zMnehmcn ,
findet am Donnerstag , dem 14. September 1922 . nachmittags
5 Uhr . in den Arminhallen , Kommandantenstr . 58/59 ein «
Versammlung statt . Sollte das Angebot der Arbeitgeber
den Teucrungsverhältnissen nicht Rechnung tragen , muß
über die zu ergreifenden Maßnahmen gesprochen und Siel -
lnng genommen werben .

Die Lchrberatuligssprcchstniidcn der Bctriebsräteschul «
finden lanßer in den Bürostundcnj Montags nnd » Frei -
t a g s v o n 4 bis 7 Uhr nachmiltags statt Tie Kolleginnen
nnd Kollegen ertwltcn dort Rat in allen ihre Bildnngsarbeit
betreffenden Frage » und Hinweise g>i > die für sie besonders
in Betracht kommenden Kurie .

Betriebsräte ! Betriebsobleute ! Weist in den Betrieben
anf die Lehrberatungsiprechstilndeii hin ! Erkennt die Not -
wendigkeit der wirtschastlichcn und rechtlichen Schulung der
Arbeitnehmer !

Freigcwcrkschastlichc Betriebsräteichule .

Parteiveranstaltungen
Montag , den 11. September

5. und ö. TllirUt . Die Gencralporfammiung der freien Tchulgemeind »
Berlin . Tiergarten , sindet abends 7 Uhc in der Tchulaula , Waldemarftr . 20»
flatt .

12. Dtstrilt . Die lur heute angesetzte Zunktionärsttzung fällt umstände -
'

halber aus . Ter Vorstand .
IL. Tistrin und Stralau . Funltionärlcnserenz bei Koblenz , Boxhagenetz

Straße 17. kj

Dienstag , den 12. September
1. Veruiultungobezir ». Sitzung der Zlrbeitsgemeinlchalt der Kinderschutz »

kommilsion , abends 6 Ilhr im Acwcrvchastshaus . Saal 6
9. Verwaltungsbezirk t Wilmersdorf . Schmargendorf . Grunewald ) . L Uhr

abend ? Funllionärversammlung bei Sulla , Lauenburger Straße .

Mittwoch , den 13. September
12. Distrikl , l. Abiellung . Abends IzS Uhr bei Klug , Tanziger Str . 7l »

gcineinfomec Zahlabcnd .
13. Diftriki , l . Abteilung . Abends 7 Uhr Schulaula , Drlesener Sir 22,

gemeinsamer Zahlabcnd . Tagesordnung : Stellungnahme zum Reichsmietcn '
gcfetz. Erscheinen aller Genossen ist Pflicht .

IS. Distrikt ( Krcuzberg ) . Zahlabend sindet in folgenden Lokalen abend »
7 Uhr statt . I. Abteilung Lolal Taschner , Möckernstr . 02, 2. Abteilung
gemeinschaftlicher Zahlabend bei Rcichcll , Fidleinstr . 14 «Restaurant zur
Tporlcckc ) , 2. Abteilung Gruppe 112 —120 RöSnar , Mrwaldstr . IS-
Gruppe 121 — 122 Vorbrechl . Bergmann . Ecke Därwaldsir . . Gruppe 123 in »
124, 130 und 132 Gruppe Biel er, Tielfenbachst , . 7(5. Gruppe 131 Kriiger ,
Grimmflr . 1, 4. Abteilung Tchulaula , Dieffenbachstr . 21.

(söpcnlck. Abends 7>,e Uhr im Lclal MüggelSheimec Straße 3(5 Mit»
gliederversaminlung . Erscheinen aller notwendig .

Vereinskalcnder

Dienstag , den 12. September
AfA- MUglieder der HolzindNstrle ! Abends 7 Uhr im Börsen - Saal dc>

. . Musllcr »Fcstsäle ". Berlin . üaiscr - Wilhelm - Siraßc 31. Versammlung .
Bund cnischlcdciier Schulreform . AbeudS Uhr Werncr - Siemen - '

Realglimuasium , Ichöucbcrg , Hoheustaufenstr . 47/46 , Generalbersammlung . 1

Verantwortlich für die Rcdaluon Emil Ranch , Berlin, ' >ur de»
Znserateiiteil und geschäftliche Mitteilungen : Karl Kohler , Berlin . '
Vcrlags Genosscnschast „grciheil " , e. G. m. b. H. . Berlin . — Druck voll

«Sehring & Reimers . G. in. b. H. , Berlin EW. SS, Ritterstr . 7S.

iveinbepger SÄ ßrunnenstr . 25
öcfall - VcrHauf von Samen - und kennen -

$ \ kk \ t \ und - Schuhen zu PabPiKp reisen

s Zbeateru . Vergnügungen

Volksbühne
7>l , Udr!

ülltte Nenzcti

lUuesVoIhsttieater
abends 7 Uhr

Iii Uiil » du l/erllidliir
dir »rlir . Krag

DeotschesTiiöBter
T| . Uhr ,

Der Vater ,

Kammerspiele
71| , Uhr

Die Jüngiem
vom Bisehotsberg .

finSiiSchauspielhaat
J| i8 Uhr:

Orpheus Lltlnteruilt

Walhalla - Thealei
7' U Uhr

Er md seine Schivester

Theater dfliOsleos
aper :

I » ullgi PillteliiKtf
l » neiltnul :

f/4 Iii Ucbisprabi

Abends 8 Uhr
Karussell
mit Maria Orska

Berliner Theater
Heute 7 Uhr

OK. CLd. ame,

Pompadour
Musik von Leo Fall
Fritzl Mattary a. 0.
st. A. Robsr », E. WirJ,
UNukel,Charl . Ander
E. Behmer, R. Hold

Lene Holstein.

Dotter . BQhnen
Täglich «9 Uhr :

Residenz - Theater

Hannele

Trianon - Theater
Lissi

Kleines Theater

Totentanz

Wallner - Theater .
Täglich 8 Uhr

D. keusche Lebemann
nll GuidoThltlscher

Kasino - Thealer
Die Berliner Posse
Lämmelmanns

Bummelfahrt

Thealer
am Noilendoriplatz

73| | Uhr
Verliebte Leute

Tliiitirain
Kotlliuser Tor

Jed. Abend
7 l/i Uhr :
u, Sonntag

nachm . 3 U.

Ellli - Sanger
Volkiprilsel

Altmetalle , jedes
Quant , häuft wieder
zu höchsten Preisen .

« rüger ,
24 Drlesener Ell . 24,
<k, Schloildelner Str .

m&frvvc
KindefwageniF Weflhaus

Andreassi ' r�i !
■—am Platz — .

Brunnenstr,95
Bausselstn57

. . Ieip2igerätr54
Neukölln , Bergsü . ' IBT
Snand8ü,Ch3rlDHenstn24 *

Vorzügliche Küche ,

wohlgepflegte Biere

bei Musik u . Gesang

bietet das

RUBeMMersdiatt
JeweiksdHltsliaiis"
EageN Ufer 25

INS LEBEN

HINEIN
Von Gg. Engelbert Graf

# 5

Wieder vorrätig
*

Preis broschiert 40 Mark
*

Organisationen
Preisermäßigung

*

BUCHHANDLUNG

FREIHEIT
Berlin SW61 , Urbanstr . 7

PlatUM - DAHl
Zahngebisse , Ohren. Kelten, Ringe

sämtl Altmetalle kauk . ru

Engrospreisen

Roseneck , Berlin 0. ,
Scfirelnerstraße 32 ( Laden )
1 Min. v. Bhf. Frankf . Allee . Fahr -
geldvcrg . Gr Absatzg . f. Händler .

« IIS
zahlt Tagespreise f.

Kopier ,
ffessln�Biel

Zfnh osw .

Zalinnebisse
Gold , Silber usw.
kauft zum Selbstge¬
brauch HfidersdoriBr
Strasse 35 1. Zahle
Fahrgeldvergütung

Spoz . - Veh nurfür

35( 1) 105 Ä
Bein . Da fchw. zolle
in IS Tag . deseit. m ,
hieräd unantastbare
Seilers , besteh. u. Rcfz.

" Äi ? " iatoliy.

ZelSfelWeaiel
6- u Stach, lauft stäub.

H. Steckelmann
»erlin W9, Votlba -
mer Str . 132 Lüg 9289

SSmlliede

ttetslle
kaust von ( ievrerde -
lreidenden , Händlern

und Pabnken

Schulzendorlerstr. Z.

Kleine Anzeigen
arm

Verläufc

Zentral Leihhaus .
Jägerstraße 71, , Ecke
stanonierilraße .

'
täg¬

licher Berkaus »an hoch
elegant . Anzügen . Cut
aways Smokings und
grackanzügen . Schlüp -
lern . Raglans zu
svolldillige » Preisen .
«leine Lombardware .

Pelzwaren - Gelegen .
heltskäuse .

küchle und Pelze aller
Art enorm billig .
Spitzer . Nommandan -
lenstraße 28 II .

Möbel

EbatselongueS
82«. Melallbenei : 822.
Pateulmalratzen . Pol -
steraullagcn Nindec .
drahibelt . Blelcke, Au-
guststr . 32a . Onergev

( ihaisclongucS .
Diloandeckcn 42V, Tisch-
decken, wunderbare
Waildbehängc . Pappel -
alle « 12.

Möbelhaus
Rebleid Badstr . ' 34.
Gelegcnheitsläule in
Schlafzimmern . Svelfe .

zimmern . Einzelmöbel
neu und gebraucht .
Stube und ftstche. 16
Teile 21000 M. . nur
olanae Vorrai

Möbelcinkaus !
Mever , Jmmanuelkirch -
straßc 22 ( Alepander
231) .

Modclkredit
bei NeinslSr An- und
Abzablung . stomptetle

WohnungS- Einrtch -
tungen eichene Schlad
zimmer , farbige
Ihuheu , einzelne Mo.
belstücke Gärisch . Tlra
lauer Platz I — 2, Ecke
SnnSlfic . , am Schief
Bahnbol .

Fahrräder

Ladrradankaus .
Llnienstr 19.

Brcnnaborräber !
Görickeräder , Wellsahr
räder , Rennmaschinen ,
Halbrenner , Touren -
rüder , Tamenfabrräder ,

Ninderfahrräder .
RiesenauSwahl !

Schluwe . Weinmeister�
. jlrgße vier ,

Kaufgesuche

Nähgarne .
Sattlergarnc . Sacke-
«eben Volten laust
Möbelgelchäst Wolden '
berger >-lr . 2. Aleläst
der 1827.

_ _ _

_
Modciclnkaus .

Wirlschalteu . Nachlall - -
Klavierc . Tepp ' «' -
Woldenberger Sll . *'
Alepander 1857.

_ _ _

_
MekaUschmelzc . f*,

andcrstraße 32 (' ' st
im Luden ) lauft 8?®' '
«ebisle . PlalinabsSlle .
Galdsachen . Sild�
lachen . Quecksilber -
sämtliche Metalle . __ _-.

1
' J

Leim ,,
Schella « lautl böS. »
zahlend Woller - ,
tichcr Straße 2 vorn

? Berschiei »enes �
Rechtö - Lpezialist :

für MielS . und f 0 *

nungSrecht . «Beschs
nähme . Räu«uZA
Höchslmiele . ) Ger .
slraßc 31. Retlelbe�
Platz.
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